
Ein Leben mit Mut und Zivilcourage 
Bauausschuss Eine neue Gedenkstele soll an das Ehepaar Alois und Maria Elsner erinnern, die 

KZ-Häftlingen unter großer Gefahr halfen. Die Heymont-Tafel erhält einen neuen Platz 
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Landsberg Im Katharinenanger wird 
es bald unweit des Staatlichen Hoch­
bauamtes zwei neue Stelen geben. 
Einmal zum Gedenken an das Ehe­
paar Alois und Maria Elsner, zum 
anderen für eine Erinnerungstafel, 
die vom früheren US-amerikani­
schen Offizier Irving Heymont 1989 
gestiftet wurde und derzeit an der 
Katharinenschule angebracht ist. 

Die europäische Holocaustge­
denkstätte Stiftung, die Hans-Hei­
ner-Martin-Stiftung, der Verein zur 
Förderung von Kultur und Leben in 
der Stadt Landsberg, der Histori­
sche Verein und Landsbergs Alt­
Oberbürgermeister Fqmz-Xaver 
Rößle stiften zusammen zwei Bron­
ze-Porträts, die nach Fotos von 
Alois und Maria Elsner modelliert 
wurden. Die werden nun auf eine 
Steinsäule montiert mit der In­
schrift: "Alois und Maria Elsner -
Sie retteten 1944/1945 KZ-Insassen 
des Lagers Kaufering 111 unter Le­
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bensgefahr." Die 
Gedenkstelle, die 
insgesamt 1,80 
Meter hoch wer­
den soll, wird von 
der Stadt Lands­
berg auf öffentli­
chem Grund ge­
genüber der Ecke 
Geschwister-
Scholl-Straße/ 

Alois-Elser-Straße westlich des 
Staatlichen Hochbauamtes errichtet 
werden. Den Sockel stellt der städti­
sche Bauhof in Eigenregie her. 

Zum Projektleiter hat die Holo­
caustgedenkstätte Stiftung Franz­
Xaver Rößle bestimmt. Mit der 
Aufstellung geht die Gedenkstele 
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dann als unentgeltliche Sachschen­
kung an die Stadt Landsberg über. 

Alois und Maria E1sner waren ein 
Ehepaar, das unter Lebensgefahr in 
den Jahren 1944 und 1945 KZ-Häft­
lingen in den Außenlagern halfen, 
indem sie zum Beispiel Medikamen­
te, Lebensmittel oder Kleidung in 
die Krankenbaracken schmuggel­
ten. Posthum erhielt das Ehepaar 
am 24. Oktober in München die 
Auszeichnung von Yad Vashem 
"Gerechte unter den Völkern" 
(Landsberger Tagblatt berichtete). 

Auf demselben Grundstück, nur 
wenige Meter entfernt an der Ir­
ving-Heymont-Straße, soll eine Er­
innerungstafel an einer Stele ange­
bracht werden, die der von Septem­
ber bis Dezember 1945 für das da­
malige DP-Lager ("Displaced Per­
sons") verantwortliche US-Offlzier 
im Jahr 1989 gestiftet hatte. Hey­
mont wollte mit der Tafel an die da­
maligen Zustände erinnern. Zu­
nächst war sie am Eingang der frü­
heren Saatburgkaserne angebracht. 
Seit der Konversion der Militärlie-

genschaft in ein Wohngebiet (Ka­
tharinenanger) hängt die Tafel nur 
schlecht sichtbar an eiller Hausecke 
der Grundschule Katharinenvor­
stadt in der Saarburgstraße. 

Eine 150 Meter hohe Erinne­
rungstele aus Muschelkalk soll die 
Tafel künftig tragen. Die Inschrift: 
"Gestiftet von Colonel Irving Hey­
mont, verantwortlicher Offizier im 
DP-Lager Landsberg im Jahr 1945. 

Die Mitglieder des Bauausschus­
ses gaben beiden Anliegen ihr ein­
stimmiges Plazet. 


